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Musical
Copacabana


Claras Herkunft








Clara wuchs in einem kleinen Fischerdorf in der Nähe der Copacabana
auf. Die Familie war arm und so musste sie als Kind bei den
Touristen betteln gehen, damit ihre Eltern nicht verhungerten.



So verbrachte Clara ihre Kindheit im Kreise ihrer Familie.



In ihrer freien Zeit half sie ihrem Vater an Land, wenn er mit dem
kleinen, flachen Fischerboot zurückkam, mit den kleinen Netzen,
Reusen und kleinen Angeln.



Der Fang kam in Körbe und wurde mit einem Karren zu ihrer Lehmhütte
(Fischerhütte) gebracht. Ein Teil wurde an Händler verkauft, um
Geld zu verdienen um andere, benötigte Sachen (wie Kaffee, Tabak,
Kleidung) kaufen zu können und ein Teil wurde selbst verzehrt.



Oder Clara half ihrer Mutter in den Mangrovensümpfen beim Krebse-,
Krabben- und Muscheln suchen.



Als sie etwas größer war, so mit 7 Jahren, verkaufte sie Wasser und
Limonade nachmittags am Strand.



Sie wurde von ihrer Mutter unterrichtet, denn sie legte großen Wert
darauf, Lesen, Rechnen und Schreiben zu können.



Ihre Mutter suchte in den Mangrovensümpfen im Wasser weiter nach
Muscheln, Krabben und Krebsen um damit die Familie zu ernähren.
Dabei stand sie bis zur Hüfte im Wasser in den Sümpfen.



Durch das viele Bücken wurden ihre Wirbelsäule und die Knochen
stark belastet und Schalentiere verletzten ihre Beine so sehr, dass
sie öfter Venenentzündungen bekam, weil der Schlamm auch noch
verseucht war.



Durch den giftigen Schlamm bekamen die Frauen außerdem
Hautkrankheiten und Unterleibsentzündungen. Aber auch die Ausbeute
an Krebsen usw. wurde immer geringer, so dass der Lebensunterhalt
auf der Kippe stand. Die Bergwerke und Papierfabriken ließen jedoch
weiterhin die giftige Brühe über die Flüsse ins Meer fließen.



    



Bei Clara war das anders, denn:



  



1. Akt Kindheit



Clara als Limonadenverkäuferin



 



Sie war am Strand abhängig von den Hotelwächtern,
Getränkeverkäufern, Eisverkäufern, Bettlern, Sonnenschirm-und
Strandstuhlverleihern, Musikanten usw.



Wenn diese Leute sie nicht in ihrer Nähe haben wollten, in ihrem
„Revier“, musste Clara das Weite suchen, und es woanders am Strand
versuchen, Limonade zu verkaufen.



Abends kam sie dann mit ihrem kleinen Handwagen nach Hause, wo
jedes Geldstückt  zählte.
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